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(»vorgekragte Wölbung «) bezeichnet . Die abgeschrägte Ecke kann in ihrer Schräge
eine gerade oder beliebig gebogene Linie aufweisen (Abb . 421 bis 423).

8. Zusammengesetzte Gewölbe.
§ 80 . Allgemeines . Gewölbeteile finden nicht nur für selbständige Archi¬

tekturglieder Verwendung , sondern sie werden auch vielfach mit anderen Gewölbe¬
teilen verbunden , um nach solcher »Zusammensetzung « dann vollständige Decken¬
gewölbe über Gebäuderäumen zu bilden . Diese lassen bezüglich ihrer Formgestaltung
verschiedene Möglichkeiten zu ; auch ist auf ihre Ausbildung und Erscheinung der Um¬
stand von Einfluß , ob dieselben beim Anschluß der einzelnen Teilgewölbe aneinander,
direkte Übergänge unter Anwendung von, in ihrem Mauerwerk ausgeführten Graten,
bzw. Kehlen , aufweisen oder ob an diesen Stellen Gurten (Rippen ), sei es in Mauer¬
werk, sei es in Hausteinen , angeordnet werden.

Ferner lassen sich zusammengesetzte Gewölbe auch durch Vereinigung von voll¬
ständigen Raumabdeckungswölbungen bilden . Ein solches gemischtes Raumgewölbe
entsteht beispielsweise durch die Verschmelzung eines Kreuzgewölbes mit einem Kuppel¬
gewölbe.

§ 81 . Gewölbeverbindungen.
a) Kreuz - Kuppel - Gewölbe . Durch Übertragung ins Große des in § 79, c be¬

sprochenen Übergangs yx 'm Abb . 335 u. 336 von der Vieleckskehle in eine Kuppel¬
wölbungsform entsteht das
Kreuz - Kuppel - Gewölbe,
das von den Altrömern vielfach
ausgeführt wurde und später in
der Renaissancezeit große Be¬
deutung erlangte . Es vereinigt
in sich den konstruktiven Vor¬
zug des Kreuzgewölbes bezüg¬
lich Übertragung der Gewölbe¬
last durch die Diagonalbogen
auf einzelne Widerlagerpunkte
mit der Darbietung einer un¬
gebrochenen großen , stetigen
Fläche in ihrem oberen Teile.
Eine solche ruhige Fläche ist'
von besonderem Nutzen , wenn
es sich um Ausführung großer
figürlicher Deckenmalereien
handelt.

In dem Beispiel Abb . 424
u. 425 sind sowohl Schild- als
DiagonalbogenHalbkreise,doch
Hegt der Mittelpunkt des Dia¬
gonalbogens unterhalb der
Kämpferfläche (Punkt C in
Abb. 425). »Die Horizontal¬
schnitte zeigen deutlich das Ver¬
laufen der anfangs scharfen Grat¬
ecken nach dem Scheitel zu.«

Abb . 424 u. 425. Kreuz-Kuppel -Gewölbe.
Abb . 424. Querschnitt.
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Abb . 425 . Grundriß.
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